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die Haltung der Freiſinnigen in der 
bulgariſchen Angelegenheit. 


Als am 22. Auguſt die erſten Depeſchen 
eintrafen, welche von der Gefangennahme des 
Fürſten Al: xander von Bulgarien durch die 
Miniſter Karawelow und Zankow Nachricht 
gaben, hat wohl Niemand geahnt, daß dieſe 
unblutige Revolution die öffentliche Meinung 
Deutſchlands und ganz Europas im höchſten 
Grade aufregen würde. Im Orient und Ruß · 
land ſind dergleichen gewaltſame Thronwechſel 
nicht gerade etwas Neues und Ueberraſchendes. 
Vielleicht hätte auch der Handſtreich von Sofia 
weniger Aufjehen erregt, wenn die Preſſe ſich 
begnügte, die ſpärlichen und unklaren Nachrichten 
mitzutheilen und Weiteres abzuwarten. Stellie 
es ſich doch ſchon 2 Tage ſpäter heraus, daß 
der Handſtreich gegen die Perſon des Fürſten 
von Erfolg geweſen, daß ſich indeſſen die Feinde 
des Fürſten von Bulgarien nicht zu behaupten 
vermochten, weil der größte Tyeil der Armee 
die Anterſtützung verweigerte. Indeſſen hielt es 
die Regiecungspreſſe für erſorderlich, vom erſten 
Augenblick an der öffentlichen Meinung die 
wünſchens werthe Direktion zu geben. Wir können, 
ſchrieb am 22. Auguſt die „Poſt“ unſeren erſten 
Eindruck nur mit den Worten wiedergeben, daß 
dieſe unerwartete Nachricht die Löſung einer 
Situation bringt, welche von Tag zu Tag 
gefährlicher wurde, Fürſt Alexander, der einflige 

kuſſiſche Candidat für das Fürſtenigum But, 
0 ‚hatte, uhne en n ſich zum 
„ enliſcher Julereſſer gemacht, die ſich 
nicht auf ſeine, des Fürſten Erhaltung, jondern 
darauf richteten, Bulgarien als Zankapfel 
zwiſchen Rußland und Oeſterreich zu ſchieben 
in der Hoffnung, daß ein öſterreichiſch⸗ruſſiſches 
Duell die Orientfrage ohne Opfer an engliſchem 
Blut und Geld löſen werde. Dieſe Abſicht iſt 
nunmehr durch die Ereigniſſe vereitelt, und 
England ſcheidet vorläufig aus der activen 
Balkanpolitik aus. In dieſem Umſtande erkennen 
wir ein feindliches Symptom der Lage.“ Das 
Märchen von der uneigennützigen Politik Eng⸗ 
lands, welches noch heute fortgefponnen wird, 
war natürlich dazu beſtimmt, das etwaige 
Mißtrauen gegen Rußland, welches die Nach- 
richten aus Sofia erwecken könnten, abzu- 
lenken. Die Rechnung war indeſſen ohne 
den Wirth, d. b. ohne die öffentliche Meinung 
gemacht. Man ſah in der Befriedigung, mit 


Feuilleton. 
Durch eigene Schuld. 


Ein Original⸗Roman aus der Handelswelt von 
Friedrich Friedrich. 
(Fortſetzung.) 

Letzingen verzog das Geſicht zu einem 
ſpöttiſchen Lächeln und ſagte: „Ich hätte Dich 
für weniger leichtgläubig gehalten, Karl. Das 
Kammermädchen des Fräuleins hat ſich einen 
Scherz mit Dir gemacht, Fräulein Damken iſt 
zu ſtolz, um mit einem Kommis zu Torres 
pondiren!“ 

„Und wenn ich nun die Briefe geleſen 
hätte?“ erwiderte der Diener, indem er ſeinen 
Herrn mit ſtolzem Lächeln anblickte. 

En haſt fie geleſen?“ 


u. 

„Und es waren wirklich Liebesbriefe?“ 
fragte Herr von Letzingen weiter. 

„Ja wohl,“ erwiderte der Diener. „Und 
wenn Der, der ſie geſchrieben, auch nur ein 
Kommis iſt, die Briefe ſind herrlich geſchrieben 
und würden leinem Dichter Schande machen. 
Es iſt viel Gluth und Leidenſchaft darin, er 
weiß, was dem Herzen wohlthut — und wenn 
ich ein Mädchen wäre, fo..." 

„Thorheit,“ unterbrach ihn der Herr. „Ich 
kenne Fräulein Damken beſſer, als daß fie 
eine ſolche Thorheit als wirklichen Ernſt an 
ſehen ſollte.“ a 
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der die Regierungspreſſe die Vorgänge in 
Sofia beurtheilte, nur den Ausdruck des Ein⸗ 
verſtändniſſes mit einer Verſchwörung, deren 
Urheberſchaft unter allen Umſtänden auf Ruß- 
land als auf den „dritten Lachenden“ zurück⸗ 
fallen mußte. Das Gefühl des deutſchen 
Volkes ſträubte ſich gegen die Zumuthung, 
eidbrüchige Verſchwörer als Retter des euro- 
päiſchen Friedens zu preiſen. Die Empörung 
aber richtete ſich nicht gegen dieſe oder jene 
Zeitung, ſondern naturgemäß gegen den Leiter 
der deutſchen Politik, welche in jenen Tagen 
einen großen Theil ihrer Popularität einge 
büßt hat. Da wurde ein Mittel verſucht, 
welchez ſchon mehr wie einmal von Erfolg 
geweſen ift. Die reichskanzleriſche Preſſe erhob 
ein wahres Wuthgeheul über die „Reichsfeinde“, 
wie fie die freifinnigen und kafholiſchen Blätter 
nannte, die ihrem Haß gegen das Reich und 
den Reichskanzler durch die Kritik feiner aus 
wärtigen Politik Ausdruck gäben. Die Gut⸗ 
geſinnten ſollten dadurch in die kürzlich von 
der „Poſt“ ſo trefflich charakteriſirte Taktik 
des Stillſchweigens zurückgeſcheucht werden. 
Ein großer Theil der Preſſe der jog. ſtaats⸗ 
erhaltenden Parteien folgte zwar der von oben 
ausgegebenen Parole, aber da geſchah das 
Ueberraſchende. Die öffentliche Meinung ließ 
ſich durch das Gerede ſtrebſamer Zeitungs- 
redakteure nicht beeinfluſſen, die Politik des 
Herrn Reichskanzlers nur deshalb zu loben, 
weil die Freiſinnigen, das Centrum u. ſ. w. 
ſich herausnehmen, | 
fü RE TR Laer. 
fäumten zwar nicht, die Gelegenheit zu be⸗ 
nutzen, um ihren politiſchen Gegnern einen 
Hieb zu verſetzen und die Leſer glauben zu 
machen, dieſelben verlangten, Deutſchland ſolle 
dem perfiden Albion die Kaſtanien aus dem 
Feuer holen; aber in der Sache ſelbſt, d. h. 
bezüglich der ruſſiſchen Intriguen in Bulgarien 
und der Anſprüche Rußlands auf den öſtlichen 
Balkan blieben auch ſie dabei ſtehen, daß das 
deutſche Reich nicht dazu berufen ſei, dem 
deutſchfeindlichen Panſlavismus den Steigbügel 
zu halten — um des lieben Friedens willen. 
Niemand zweifelt daran, daß es dem ruſſiſchen 
Rubel und der ruſſiſchen Knute auch ohne die 
Sympathiebezeugungen der jervilen deutſchen 
Preſſe gelungen wäre, den Battenberger zur 
Thronentſagung zu — überreden; Deutſchland 
aber würde eine würdigere Rolle geſpielt 
haben, wenn es dieſem Schauspiel mit etwas 


„Die Liebe iſt ein eigenes Ding, Herr,“ 
warf der Diener ein, „und ich habe gehört 
und geleſen, daß fie oft eigenthümliche Wege 
einſchlägt. Ich kann es zwar auch nicht be⸗ 
greifen, daß man, wenn man reich iſt, Jeman⸗ 
den lieben und heirathen könnte, der weniger 
reich iſt, aber die Liebe ſoll nach dem Allen 
nicht fragen.“ 

Der Gutsbeſitzer ſchien dieſe Worte nicht 
gehört zu haben. Seine Augen waren ge⸗ 
dankenvoll auf den Boden geheftet. „Weiß 
Herr Damken um dieſe Thorheit?“ fragte er 
endlich. 

Der Diener überlegte, ob er auch dieſe 
Frage beantworten ſollte, denn vor der Hand 
war ſie noch ſein Geheimniß. Er entſchloß 
ſich dazu. „Er weiß ſie ſeit geſtern Abend,“ 
gab er zur Antwort. 

„Seit geſtern Abend? Und durch wen?“ 
fragte der Gntsbeſitzer weiter. 

Der Diener zuckte mit den Achſeln. „Durch 
einen Fremden,“ entgegnete er. „Ich habe 
ihn zum Wenigſten nicht erkannt.“ 

Er erzählte nun, wie er den Handelsherrn 
am Abend zuvor belauſcht hatte, und der Guts⸗ 
beſitzer ward nachdenklicher und nachdenklicher. 
Er hieß feinen Vertrauten hinausgehen und 
und ſchritt dann ſelbſt mit raſchen Schritten 
im Zimmer auf und ab. Es war nicht Un⸗ 
ruhe, die ihn dazu trieb, denn es gehörte viel 
dazu, ihn aus ſeiner überlegenden und be⸗ 
rechnenden Ruhe zu bringen; ſondern es war 
vielmehr die angenehme Ueberraſchung, d ß 
ein Anderer denſelben Plan auf des Handels⸗ 


dieſelbe zu tadelg. Bee is 


* 
mehr Zurückhaltung und ohne kompromittirende 
Beifallsrufe beigewohnt hätte. 


deniſches Reich 


Berlin, 14. September. 


Der Kaiſer erfreut ſich, wie aus Straß⸗ 
burg gemeldet wird, des beſten Wohlſeins, 
doch nahm derſelbe, welcher ſich nach der vor⸗ 
aufgegangenen Parade ein wenig ermüdet 
fühlte, am Sonnabend Nachmittag nicht an 
dem Parade⸗Diner the l. Die Kaiſerin gedenkt 
heute Abend Straßburg wieder zu verlaſſen 
und nach Baden-Baden zurückzukehren. — 
Unterm geſtrigen Tage wird aus Straßburg 
noch gemeldet: Seine Majeſtät der Kaiſer 
begab ſich heute Vormittag 10 Uhr 10 Minuten 
mittels Extrazuges nach Brumath zum Korps. 
rgerzieren. Morgen Vormittag beabſichtigt 
Se. Majeſtät der Kaiſer das Münſter zu be⸗ 
ſuchen; Mittags ſoll der geſtern abgeſagte 
Empfang der Behörden und Körperſchaften 
und Nachmittags die Huldigung der Landleute 
aus der Umgegend von Straßburg ſtatt finden. 
Für 5 ½ Uhr iſt ein großes Diner in Aus ſich 
genommen, an welchem die Civilbehörden, der 
Landesausſchuß und der Gemeinderath theil 
nehmen werden. — Ueberall herrſcht der größte 
Jubel, Straßburg iſt wieder ganz deutſch ge⸗ 
worden, dem greiſen deutſchen Heldenkaiſer 
bringen ſelbſt ſolche Eing 

dar, die vor kur, 
. Haft gt ge De nisch zum offenkundig 
‚ur Schau krugen. — Bei dem geftrigen 
waradediner brachte der Kronprinz im Namen 
des Kaiſers einen Toaſt auf das 15. Armee ⸗ 
korps, das ſich bei der Parade die allerhöchſte 
Anerkennung in gewohnter Weiſe erworben 
habe, aus. Der kommandirende General von 
Heuduck gab dem Danke des Armeekorps Aus 
druck und ſchloß mit einem Hoch auf den 
Kaiſer, in welches die Theilnehmer an dem 
Diner enthuſiaſtiſch einſtimmten. \ 

— In der Familie des Prinzen Wilhelm 
ift, wie die „Poſt“ hört, in derlnächſten Zeit 
ein freudiges Ereigniß zu erwarten. 

— Wie bereits mitgetheilt, hal das Reichs⸗ 
amt des Innern kürzlich den Bundes regierungen 
eine Reihe von Fragen, betreffend die Ab⸗ 
änderung einzelner Beſtimmungen des Kranken⸗ 
kaſſengeſetzes zur Beantwortung vorgelegt, 
ſelbſtverſtändlich mit der Abſicht, nach den 
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herrn Tochter wie er zu verfolgen ſchien. 
Denn er vermochte ſich nicht zu denken, daß 
Jemand Gabrielens Liebe ihrem Vater ent 
decken werde, wenn er nicht beſonderes In 
tereſſe habe, und er ſelbſt kannte ja kein anderes 
Intereſſe, als ſein eigenes. 

An Gabrielens Geliebten dachte er kaum 
wieder. Er ſchien ihm nicht im Geringſten im 
Wege zu ſtehen, ſondern im Gegentheil ſeine 
Wünſch noch zu befördern, denn er kannte den 
Handels berrn ſehr gut; er wußte, wie abgeneigt 
er dem Kaufmannsſtande war, und glaubte aus 
früheren Aeußerungen erkannt zu haben, daß 
er feine Tochter lieber einem unbegüterten Edel⸗ 
mann, als dem reichſten Kaufmann zur Frau 
geben werde. Ebenſowenig dachte er an 
Gabrielens Selbſtändi keit und Feſtigkeit. Er 
war ja gewöhnt, die Frauen als durchaus un⸗ 
ſelbſtändig und von dem Willen ihrer Männer 
oder Väter abhängig anzuſehen. Er hatte keine 
Ahnung von der begeiſternden und heilenden 
Kraft wahrer und inniger Liebe, weil er dies 
Gefühl nie in feiner Bruſt empfunden. Sein: 
ſämm'lichen Empfindungen, Wünſche und Leiden ⸗ 
ſchaften wurzelten in einem durchaus realiſtiſchen 
Boden. 

Er prüfte alle Umſtände im feiner ſcharſen 
und ruhigen Weile, und nach reiflicher Ueber: 
legung hielt er keinen Zeitpunkt geeigneter, 
dem Herrn Damken feine Abſichten auf Ga⸗ 
brielens Hand mitzutheilen, als den jetzigen. 
Der Handelsherr mußte durch die Entdeckung, 
daß ſeine Tochter einen weit unter ihr ſtehen · 
den Mann liebte, nothwendig zu dem Wunſche 


eborene ihre Duldi⸗ 
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eingehenden Antworten zu beurtheilen, ob eine 
Abänderung der bezüglichen Beſtimmungen 
des Geſetzes im Sinne des Frageſtellers ange⸗ 
zeigt erſcheine oder nicht. Jetz! beſtreitet eine 
offiziöfe Correspondenz, daß die Abſicht geſetz⸗ 
geberiſchen Eingreifens mit Abänderungen ber 
reits endgillig vorliege; was inſofern richtig 
fein mag, als unſeres Erachtens die Ant⸗ 
worten der Regierungen dem Reichs amt bis her 
noch nicht zugegangen ſind. Auffälliger Weiſe 
aber fügt der Offiziöſe hinzu: „Abänderungen 
des Geſetzes könnten überhaupt nur auf Grund 
beſtimmter und ausreichender Erfahrungen in 
Erwägung kommen, für ſolche Erfahrungen 
aber iſt die Zeit ſeit Inkrafttreten des Geſetzes 
noch weitaus zu kurz.“ Man muß aber 
„offiziös“ ſein, um dem Reichsamt des Innern 
den Vorwurf zu machen, es habe voreilig und 
ohne dem Krankenkaſſengeſ tze Zeit zur prak⸗ 
tiſchen Bewährung zu laſſen, Erwägungen über 
die Abänderung des Geſetzes eingeleitet. Oder 
ſollte ſich in der Zwiſchenzeit bereits heraus⸗ 
geſtellt haben, daß der Augenblick zu dem be⸗ 
abſichtigten Feldzuge gezen die freien Hülſs⸗ 
kaſſen noch nicht gekommen iſt? Man wird 
gut thun, ſich durch die Flunkereien der „Berl. 
Pol. Nachr.“ nicht in falſche Ruhe wiegen zu 
laſſen. 

— Die „Poſt“ giebt eine Schilderung der 
Verheerungen zum beſten, welche das parlament⸗ 
tariſche Syſtem in Belgien und namentlich in 


England 2 

beit es Grade biefer 
au den lürkiſchen Maras mut ſtreiſend der 
an Aktionskraft bereits eingetreten ift, beweiſt 


der Verlauf der bulgarisch n Creignifje nur zu 
deutlich.“ Deutſchland iſt nach der „Poſt“ 
dem parlamentariſchen Syſtem noch nicht ver 
fallen, in den bulgariſchen Dingen aber ift 
bitjegtwenigftensnod; kein Ueber fluß an Aklions⸗ 
kraft hervorgetreten. 

— Der Wirifareifende Robert Flegel ift 
nach einer bei der Afrikaniſchen Geſellſchaft in 
Deutſchland eingegangenen telegraphiſchen Nach⸗ 
richt am Sonnabend in Braß an der Niger⸗ 
mündung (Weſſafrika) im Alter von 31 Jahren 
geſtorben. Flegel war neben Nachtigal einer 
der beſten Kenner Afrikas, er hatte ſich auch 
in der dochgehenden Woge des Kolonialſchwindes 
der letzten Jahre ſtets ein kühles und klares 
Urteil bewahrt. Flegel iſt anſcheinend ebenſo, 
wie Dr. Nacht gal ein Opfer des merde iſchen 
weſtafrikaniſchen Klimas geworden. 


getrieben werden, ſie an einen für ſie und 
ihren Reichthum würdigen Mann zu ver⸗ 
mählen, um allen ferneren und weiteren Thor ⸗ 
heiten ihres Herzens einen Damm entgegen 
zuſetzen. 

Als dieſer Entſchluß in dem Kopfe des 
Gutsbesitzers zur völligen Reife gelangt war, 
zeigte ſein Geſicht eine zuver ſichtliche Heiter ⸗ 
keit. Denn wenn er auch zu Zeiten befürchtet 
hatte, daß der Handelsherr aus Rückſicht auf 
ſeine Tochter ſeine Bewerbung ablehnen könne, 
ſo hatte er doch auf der anderen Seite von 
ſeiner perſönlichen Liebenswürdigkeit und der 
blendenden Pracht ſeines Adels eine zu gute 
Meinung, um irgend eine weitere Zaghaſtig⸗ 
keit in ſeiner Bruſt aufkommen zu laſſen. 


Nachdem er dieſen Entſchluß einmal gefaßt 
hatte, zögerte er auch nicht lange mit deſſen 
Ausführung. Er ließ ſein Pferd ſatteln und 
ritt langſam der Villa des reichen Handels⸗ 
herrn zu. 


„Damken ſaß in ſeinem Zimmer, welches 
mit all dem Luxus, den ihm ſein Reichthum 
möglich gemacht hatte, ausgeſtattet war. Halb 
auf einem äußerſt prachtvollen Divan außge- 
ſtreckt, hielt er ein Zeitungsblatt in der Hand, 
aber die Hand war niedergeſunken und ſeine 
Augen blickten über das Blatt hinweg und 
hafteten nachdenkend auf dem Boden. Auf 
ſeinem Geſicht war nichts von der ſorgloſen 
Heiterkeit, welche er in Geſellſchaften zeigte 
bemerkbar. Seine Stirn war finſter zuſammen 
gezogen und ſeine Lippen zuckten dann un, 


— Auf dem geftern eröffneten Allgemeinen 
deutſchen Kongreß zur Förderung überſeeiſcher 
Intereſſen, zu deſſen Berufung ſich der Central 
verein für Handels geographie und Förderung 
deutſcher Intereſſen im Auslande und die Ge- 
ſellſchaft für deutſche Coloniſation vereinigt 
hatten, begründete Pfarrer und frühere Miſſionär 
C. G. Büttner Wormditt den Antrag, der 
Kongreß wolle die Reichsregierung erſuchen, 
das Projekt einer deutſchen Poſtdampferlinie 
zur Verbindung der afrikaniſchen Kolonien mit 
5 Heimath dem Reichstage von Neuem vorzu⸗ 
egen. 


Ausland. 
Warſchau 13. September. Das Städt 
chen Koniecpole im Kreiſe Noworadomsk iſt 
zum größten Theile abgebrannt. 182 Häuſer 
mit den Nebengebäuden ſind vernichtet, darunter 
die Synagoge mit dem Archiv der Gemeinde, 
das Poſtgebäude und Telegraphenamt, das 
Pfarrhaus und die Apotheke. Die von den 
Einwohnern auf den Markt gebrachten Sachen 
find gleichfalls verbrannt. 450 Familien find 
ohne Obdach, ohne Kleidung und ohne Lebens 

mittel. (K. H. 8.) 
Petersburg, 13. September. Ueber den 
Aufenthalt Sr. K. Ho heit des Prinzen Wilhelm 
von Preußen in Breſt⸗Litewsk berichtet der 
„Regierungsanzeiger“ weiter: Am 11. d. M. 
beſuchte der Prinz Wilhelm nebſt dem Kaiſer 
und der Kaiſerin von Rußland und den Groß ⸗ 
Auf dem 


Sofia, 12. September. In Philippopel 
haben hier eingegangenen Nachrichten zufolge 
unbedeutende Ruheſtörungen ſtattgefunden, in 
dem eine Anzahl Anhänger des vormaligen 
Fürſten ſich vor dem ruſſiſchen Konſulate zu⸗ 
ſammenſchaarte, wo ſich gleichzeitig auch 
Gruppen von ruſſiſch geſinnten Bulgaren ge⸗ 
bildet hatten. Die Polizei ſchritt ſofort ein 
und zerſtreute die Anweſenden. — Heute fand 
hier die Vertheilung der Fahnen an die 
rumeliotiſchen Regimenter durch Mutkurow 
— — 


wann leiſe, gleichſam als ob ſie die Gedanken, 
die ihn ſo ernſt ſtimmten, ausſprechen wollten. 
Er hatte die Entdeckung, welche er am 
Abend vorher gemacht, mit dem ihm ange 
borenen Leichtfinne aufgefaßt, hatte fie nur als 
eine jugendliche Thorheit ſeiner Tochter ange: 
ſehen und ihr deshalb bei Weitem nicht die 
Bedeutung beigelegt, welche ſie verdiente. 
Ruhig war er darüber eingeſchlafen und würde 
an dieſem Morgen kaum daran gedacht haben, 
hätte nicht ein Brief feines jungen Kompag 
nons, den er ſchon früh am Morgen erhalten, 
ihn unwillkürlich darauf zurückgebracht. 
Kleuſer hatte ihm einen bedeutenden Ver ⸗ 
luſt, den das Geſchäft durch eine feblgeſchlagene 
Spekulation erlitten hatte, mitgetheilt. War 
dies nun in der letzten Zeit auch öfter vorge⸗ 
kommen und hatte der Handelsherr ſolchen 
Verluſten nie einen großen Werth beigelegt, 
weil er fie einfach als unglückliche Wechſel ⸗ 
fälle des Schickſals anſah, die ebenſo leicht 
und ſchnell zum Glück umſchlagen konnten, jo 
hatte der heutige Brief zugleich mit der Ent ⸗ 


deckung des vocigen Abends eine unangenehme 


Stimmung in ihm hervorgerufen. 

Kleuſer hatte ihm zwar geſchrieben, daß er 
im Stande ſei, den Verluſt durch aus zuſtellende 
Wechſel zu decken. Dennoch waren bei Damken 
mehr Bedenken über den Stand ſeines Ge⸗ 
ſchäftes aufgeſtiegen, als er ſeit langer Zeit 
gehabt hatte. Er ſelbſt hatte Kleuſer den Rath 


ſtatt; die Einſegnung der Fahnen wurde durch 
den Metropolitan vollzogen. Nach der Ueber⸗ 
gabe der Fahnen an die Regimenter erfolgte 
ein Vorbeimarſch der Truppen, die Feier ver · 
lief ohne jeden Zwiſchenfall. Von den De ⸗ 
putirten iſt folgende Adreſſe an den Fürſten 
geſandt: „Die nationalen Deputirten, ver ⸗ 
ſammelt in Sofia, benutzen die Gelegenheit des 
Namenstages Deiner Hoheit zur Verſicherung 
ihrer Ergebenheit. Indem wir zu Gott um 
Geſundheit und langes Leben für Dich bitten, 
bedauern wir tief Deine Abweſenheit vom ge- 
liebten Vaterlande. Wir wünſchen ſobald als 
möglich den heldenmüthigen Vertheidiger 
unſerer nationalen Freiheit und Unabhängig» 
keit wieder in unſerer Mitte zu ſehen, er lebe 
zum Ruhm, zur Ehre und Größe Bulgariens.“ 
Die Sobrange iſt durch die Regentſchaft 
perſönlich eröffnet. Aus den Verhandlungen 
wird man die Abſichten Rußlands bald er⸗ 
kennen lernen. 

Wien, 13. September. Nach hier ein⸗ 
getroffener Nachricht aus Radna (Ungarn) 
brach in der dortigen Wallfahrtskirche bei der 
zahlreich beſuchten Frühmeſſe an der Decks 
eines Nebenaltars Feuer aus. In der dadurch 
hervorgerufenen Panik ſprangen viele Perſonen 
von den Emporen auf die im Schiff der Kirche 
zuſamm engedrängte Menſchenmenge herab. Die 
5 der Verunglückten muß eine erhebliche 
ein. 

Rom, 13. September. Geſtern Abend 
fand eine nicht unerhebliche Bodenſenkung vor 
dem Hauptthore der deutſchen Botſchaft 
(Palaſt Caffarelli) ſtatt; es iſt jedoch Niemand 
dabei verunglückt. Nach dem Urtheil der 
Architekten iſt auch für den Botſchafts palaſt 
ſelber keine Gefahr vorhanden. 

Paris, 13. September. Ueber die Spionen · 
dienſte des Oberſten v. Meerheimb können 
ſich die Pariſer Blätter immer noch nicht be 
ruhigen. „Matin,“ „Rational“ und andere 
verlangen, daß man das Spionengeſetz mit 
äußerſter Strenge handhaben und wie Deutſch 
land die fremden Spione mit „furchtb arer 
Grauſamkeit“ beſtrafe. Nur die „Liberté“ 


findet es in der Ordnung, daß der General 

ſächſiſchen 
vorgelegen, 
habe. „Es 
Blatt, 


commandant von Belfort den 
nichts 


Oberſten, geg den 
Freiheit geſetzt 


ſofort in 
bemerkt das 


werden. 
Marſeille, 13. September. 
gangener Mitternacht explodirte 


In ver ⸗ 
unter dem 
Hauptthore der hieſigen Docks eine Dynamit 
patrone, doch ohne großen Schaden anzurichten. 
Man glaubt, die Patrone ſei von böswilliger 


Hand gelegt worden. 


Provinzielles. 

Strasburg, 12. September. Wie wir 
aus den Verhandlungen im preußiſchen Land ⸗ 
tage wiſſen, hält man an maßgedender Stelle 
die polniſchen Damen für ſehr gefährlich, weil 
die Grazie und Anmuth, welche ſie in der Ge⸗ 
ſellſchaft und auch meiſt im öffentlichen Leben 
zur Schau tragen, beſonders geeignet ſind, die 
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gegeben, ſich in ſolchen Fillen durch Wechſel 
zu helfen. Es waren aber in der letzten Zeit 
auf ſo bedeutende Summen Wechſel ausge⸗ 
ſtellt, daß noch ein größerer Leichtſinn, als 
ſelbſt der Handelsherr beſaß, dazu gehört 
hätte, ohne Beſorgniß an die Zeit ihrer Ein⸗ 
löſung zu denken. 

Waren früher ähnliche Gedanken und Be⸗ 
ſorgniſſe in ihm aufgeſtiegen, ſo hatte er ſie 
ſteis durch den Gedanken an ſeine Tochter 
verſcheucht. Die Ausficht, fie reich zu ver⸗ 
heirathen und dann ſich aus etwaiger Noth 
durch ſeinen Schwiegerſohn retten zu laſſen, hatte 
ihn ſtets beruhigt, nur an dieſem Morgen wollte 
dieſer Gedanke nicht die alte Wirkung thun. 

Er wußte, daß Gabrielens Herz bereits ge⸗ 
wählt hatte, er wußte zwar auch, daß ſie ihn 
zu ſehr liebte, um dieſer Wahl ohne ſeine 
Zuſtimmung zu folgen, aber wer bürgte ihm 
dafür, daß, wenn er dagegen war, ſie ſich 
nicht gegen jede andere Verbindung weigerte? 
Das Herz eines Mädchen iſt jo ſchwer 
zu begreifen und oft über alle Berechnungen 
jeft und ſtandhaft in feinen Entſchlüſſen. 

Dies waren die Gedanken, welche des 
Handelsherrn Stirn verfinſtert hatten und ihn 
deunruhigten. Er hatte das Beitungsblait in 
die Hand genommen, um ſich zu zerſtreuen 
und ſeine unangenehme Stimmung zu ver⸗ 
ſcheuchen, aber ſtets kehrten ſeine Gedanken zu 
demſelben Gegenſtande zurück. 


Herzen der deutſchen Jünglinge zu bethören. 
Nichts natürlicher alſo, als daß man bemüht 
iſt, dieſen der deutſchen Sache gefährlichen 
Weſen andere gegenüber zu ſtellen, deren Herz 
und Gemüth zu veredeln die deutſche Schule 
berufen iſt. Zur Hebung und Förderung des 
deutſchen höheren Mädchenſchulweſens find 
deshalb auch der königlichen Regierung zu 
Marienwerder bedeutende Mittel zur Verfügung 
geſtellt. Vor einigen Tagen nun hat die be 
ſagte Regierung an den hieſigen Magiſtrat ein 
Scheiben gerichtet, in welchem angefragt wird, 
ob die ſtädtiſchen Korporationen gene gt ſeien, 
eine öffentliche höhere Mädchenſchule zu grün⸗ 
den oder die vorhandene private Mädchen ⸗ 
ſchule zu übernehmen. In jedem Falle werd 
ein erheblicher Zuſchuß aus Staatsmitteln zur 
Unterhaltung der Schule in Ausſicht gefiellt. 
Die Stadtverordneten Verſammlung und der 
Magiſtrat werden ſchleunig einen Beſchluß 
fafien müſſen, da die Regierung binnen drei 
Wochen einer Antwort reſp. der Einreichung 
eines Etats der Schule entgegenſieht. Es 
unterliegt auch keinem Zweifel, daß die Ver 
treter der Stadt nicht gewillt find, ihr die ge- 
botenen Vortheile entgehen zu laſſen. Indeß 
iſt die Gründung einer Schule oder die Ueber ⸗ 
nahme der beſtehenden für eine arme Stadt 
wie die unfrige keine Kleinigkeit, ſondern offen- 
bar eine Angelegenheit von jo em enenter 
Wichtigkeit, daß alle Verhältniſſe erſt reiflich 
und ernſtlich erwogen werden müſſen. Trotz 
des erheblichen Zaſchuſſes bleiben bei der 
gegenwärtigen Lage der Sache eine ſolche 
Menge von Vorfragen zu erledigen, daß di: 
kurze Friſt von drei Wochen dazu nicht aus⸗ 
reichen dürfte. Der alte deutſche Spruch, der 
hier in Erinnerung gebracht werden kann, 
lautet: „Eile mit Weile!“ — Wie ſchon kurz 
berichtet iſt, kam am Donnerſtag die Handels 
mühle von Sonntheim bei Gollub zur Ver ⸗ 
ſteigerung. Eingetragen waren darauf nur 
84000 M.; die letzte Hypothek hatte die hieſige 
Kreisſparkaſſe. In den Beſſtz derſelben iſt denn 
auch die Mühle nebſt 2 Grundſtücken von 
30 40 Morgen für den geringen Preis von 
71000 M. übergegangen. Die Mühle iſt für 
die hieſige Gegend ein großartiges Etab iſſe 
ment zu nennen. Zwei große Dampfmaſchinen 
arbeiten darin, von denen die eine 60 Pferde 
kräfte beſitzt. Auf 7 Gängen können täglich 
24 Wispel Getreide gemahlen werden, und 
außerdem find noch 3 Gänze zur Herſtellung 
von Graupen, Grütze und zu ähnlichen Zwecken 
vorhanden. Allgemein wundert man ſich daher 
auch, daß es da an Käufern reſp. an Per⸗ 
ſonen, welche mitbielen konnten, gefehlt bat. 
da boch der Werth von Mühle und Liegen. 
ſchaften weit den dreifachen Preis, der erzielt 


worden if, übersteigen fol Ez charakteriſirt 


aber die Lage nichts beſſer, als die von kundi⸗ 


ger Seite vorgebrachte Anſicht, daß viele Lieb ⸗ 


haber nicht einmal eine Kaution von 9000 M. 
flüſſig gehabt hätten. Der Kreis Strasburg 
ſcheint demnach ein ganz bedeutendes Geſchäft 
gemacht zu haben, beſonders, wenn ſich die 
von vielen gehegte Hoffnung, daß auch Gollub 
mit Schönſee durch eine Sekundärbahn in 
kürzester Zeit verbunden werde, erfüllen ſollte. 
— Was die Eiſenbahn Jablonowo⸗Strasburg 
angeht, ſo iſt ſicher zu erwarten, daß dieſelbe 


— Anfangs November ſchon dem öffentlichen Ver; 
kehr übergeben wird. 


Mit ſtaunenswerther 
Schnelligkeit find die Arbeiten gefördert wor⸗ 
den; im Dezember vorigen Jahres fing man 
mit dem Baue an und vorige Woche lief die 
erſte feſtlich geſchmückte Lokomotive in den 
hieſigen Bahnhof ein. D. 8. 
Graudenz, 13. September. Am Sonn- 
abend fand in Melno die ordentliche General: 
ve rſammlung der Zuckerfabrik Melno ſtatt. 


Menſchen, welche ein leichtſinniges, leichtes 
Blut beſitzen, bewahren in den meiſten Fällen 
einen ſcheinbar feſten und ruhigen Muth, weil 
fie den Ernft folder Verhältniſſe ſelten richtig 
und in ſeiner ganzen Tragweite erfaſſen; tritt 
derielbe aber dennoch hart und nahe an fie 
heran, ſo ſchwindet der ſcheinbare Muth 
ſchuell und ſie ſtehen dann um ſo rathloſer da. 

So erging es dem Handelsherrn. Je 
mehr er feine Verhältniſſe überdachte, um fo 
einlicher ward ſeine Stimmung. Nirgends 
erblickte er einen feſten und ſichern Haltpunkt. 
Er war ſchon im Begriff geweſen, Gabriele 
zu ſich rufen zu laſſen, ſie offen um das ihm 
mitgetheilte Geheimniß zu befragen, um ſich 
wenigſtens nach dieſer Seite hin Ruhe zu 
verſchaffen. Er hatte es aber nicht gethan, 
weil er noch nicht einmal volle Gewißheit 
hatte, ob das ihm Mitgetheilte wahr ſei. Er 
war gern bereit, daran zu zweifeln und 
ſich einzureden, daß es unwahr ſei, um ſich 
dadurch eine Beruhigung zu verſchaffen. 

In dieſer Stimmung befand er ſich, als 
ein Diener eintrat und ihm die Ankunft des 
Herrn von Letzingen meldete. Er ſah es als 
ein günſtiges Zeichen an, daß der, auf den er 
die meiſte Hoffnung gebaut hatte, ihn gerade 
in ſeiner trüben Stimmung überraſchte, und 
empfing ihn deshalb mit zuvorkommender 
Freundlichkeit. 

(Fortſetzung folgt.) 


Pe 


weiche ſich vor dem Zuge bi 
ſich uach i 


Nach dem Betriebsbericht für die Kampagne 
1885/86 ſind, wie „Grdz. Blätter“ berichten, 
im Ganzen in 127 Schichten 333 511 
Centner Rüben mit einem durchſchnitt⸗ 
lichen Zuckergehalt von 11.89 Prozent verar⸗ 
beitet worden, d. i. pro Arbeitstag 5252 Centner 
Rüben. Es waren 2280 Morgen mit Rüben 
bebaut, und es wurden im Durchſchnitt 146 ½¼ 

tr. Rüben pro Morgen geerntet; davon waren 
1994 Morgen Aktienrüben und 286 Morgen 
Kau rüben. An Melaſſe wurden 14 978 Ctr. 
— 4,49 Proz. der Rüben verarbeitet; zuge⸗ 
kauft wurden 7284 Cr. Melaſſe. An Füll⸗ 
maſſe wurden gewonnen 49 732 tr. — 14,92 
Proz. der Rüben. Aus der Füllmaſſe wurden 
gezogen an weißem Zucker 56 Ctr. 1 Produkt 
33696 Cir. und II Produkt 3902 Ctr., in 
Summa 37654 Cir. — 11,29 Prozent der 
Rüben. An Melaſſe wurden 9867 Cir. ge 
wonnen. Zu einem Centuer Zucker find demnach 
8.85 Ctr. Rüben verbraucht worden. Die Un⸗ 
toſten eines Centners Rüben beliefen ſich auf 
2 Mk. 2432 Pfennig, die Verwerthung auf 
2 Mk. 46,36 Pfennig. — Die erſte für Rech⸗ 
nung der Gläubiger der Fabrik geführte Kam⸗ 
pagne vom 1. Juli 1885 bis zum 30. Juni 
1886 hat einen Betriebsüber chuß von 73 507 
Mark geliefert. Hiervon find zur Tilgung der 
Schuldbeträge bis zu 2000 Mark 70 110 Mk. 
verwandt worden; der unvertheilte Reit von 
3397 Mark wurden der Fabrik zur Verſtärkung 
ihrer Betriebs mittel zugeführt. Die für das 
laufende Jahr der Fabrik zur Verfügung 
ſtehende Rübenmenge dürfte die in der letzten 
Kampagne verarbeitete Menge um 25 Prozent 
übertreffen. 

Mewe, 10. Septbr, Geſtern Abend durch⸗ 
ſchwirrte unfere Stadt das Gerücht, daß ein 
Menſch ermordet ſei. Der Sachverhalt iſt 
folgender: Der Arbeiter J. hatte ſich im 
Lokale des Herrn Bartkowski ungebührlich 
betragen und ſollte entfernt werden. Hierbei 
zerbrach er dem Polizeibeamten den Arm und 
Säbel, ebenfo widerfegie er ſich dem Gensda m 
F., welcher nun eine Militär patrouille requirirte. 
Auch dieſe konnten den Excedenten nicht anders 
bewältigen, als durch Anwendung der blanken 
Waffe. Von vielen Stichen durchbohrt, ſank 
er endlich für todt zu Boden. Bei der Unter⸗ 
ſuchung durch den Arzt ergab ſich jedoch, daß 
er noch lebte. Ob aber ſein Leben erhalten 
bleiben wird, ſoll zweifelhaft ſein. (Al pr. Z.) 

Dirſchau, 13 September. Geſtern Abend 
entgleiſte in der Nähe der ſog. ſchwarzen Brücke 
der 6½¼½ Uhr von Königsberg hier eintreffende 
Güterzug kurz vor dem Einlaufen in den Güter ⸗ 
bahnhof. Während von den beiden Maſchinen, 


g Geb. ichreitung der © 
richten Geleiſe weiter bewegte, ger et) dic zweite 
auf bisher noch nicht aufgeklärte Weile von 
dieſem Geleiſe ab und verurſachte ſo den 
Unfall. Die Maſchine bohrte ſich tief in den 
Erdboden ein, und 8 babiater folgende ber 
ladene Wagen wurden mehr oder weniger 
beſchädigt; ein mit Getreide beladener Wagen 
wurde ganz zertrümmert und fein Inhalt ums 
dergeſtreut. Obwohl die Räumungs arbeiten 
die ganze Nacht fortgelegt wurden, waren die 
Geleiſe heute Vormittag noch nicht frei. Das 
Zugperſonal iſt vor Verletzungen bewahrt ge⸗ 
blieben. (D. Z. 

Danzig, 13. September. In den Dis⸗ 
pofitionen für die Wanöser des großen 
Uebungsgeſchwaders iſt wieder eine Aenderung 
eingetreten. Das Geſchwader bat bereits 
geſtern Wilhelms hafen verlaſſen und eine for- 
eirte Fahrt nach Memel angetreten, um zu er- 
proben, in welcher Zeit dieſe Meile zurück ⸗ 
gelegt werden kann und wie die einzelnen 
Schiffe dabei functioniren. Auf unſerer Rhede 
trifft das Geſchwader nicht, wie früher be⸗ 
ſtimmt war, am 19. d. Mis,, ſondern ſchon 
am nächſten Donnerſtag, den 16. September, 
ein. Nach einer Mittheilung der katſ. 
Admiralität wird die ganze Flottille am 16. 
vor Zoppot ihren Ankerplatz nehmen. Wie es 
heißt, werden bier die Schlußmanbver vor 
dem Chef der Admiralität, Beneral v. Caprivi, 
ftattfinden. Letzterer fol ſich an Bord des 
Flaggſchiffes „Baden“ befinden, um auf dieſem 
die Reiſe nach Memel und Danzig mitzu⸗ 
machen. Wie ſchon früher mitgetheilt iſt, be⸗ 
fiebt das Geſchwad r aus 12 größeren 
Schiffen und 12 Torpedobooten. Unter 
erfteren befinden ſich 6 Panzerſchiffe, und 
zwar die Ausfall » Corvetten „Baden,“ 
„Sachſen“ und „Würtemberg“ mit je 6 Ge⸗ 
ſchützen und 354 Mann Beſatzung, die Panzer⸗ 
Corvette „Oldenburg“ mit 10 Geizügen und 
300 Marn Beſatzung, die Panzer Corvette 
„Hanſa“ mit 8 Geſchützen und 397 Mann 
Beſatzung, das Panzer- Fahrzeug „Brummer“ 
mit 1 Geſchütz und 73 Mann Beſatzung. 
Dazu treten die drei Kreuzerſregatten „Prinz 
Adalbert,“ „Stein“ und „Moltke,“ von denen 
erſterer 12 Geſchütze und einen Beſotzungselat 
von 432 Mann, die beiten letzteren je 16 
Geſchütze und einen Beſatzungseiat von 404 
Mann führen, die Kreuzer Corvette „Sophre‘ 
mit 10 Geſchützen und 267 Mann Beſatzung 
und die Aviſos „Blitz; (5 Geſchütze, 127 
Mann) und „Zieten“ (2 Geſchütze, 111 Mann). 
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Abgeſehen von den Torpedobooten, wird alſo 
Ende der Woche auf unſerer Rhede eine 
Flottille mit zuſammen 98 Geſchützen und 
über 3500 Mann Beſatzung gar fein. 


Pr. Friedland, 13. September. Geſtern 
‚ereignete fi auf Vorwerk Stretzin ein beklagens 
werther Unfall. Ein etwa 20 jähriges Dienft- 
mädchen war bei einer Häckſelmaſchine damit 
veſchäftigt, den Häckſel mittelft einer Schaufel 
zu entfernen. Hierbei gerieth das untere Ende 
der Schaufel in das Räderwerk der Maſchine, 
wodurch das Stielende mit ſolcher Gewalt dem 
Mädchen in die Seite geſchleudert wurde, daß 
dieſes an den dabei erhaltenen Verletzungen 
nach kurzer Zeit verſtarb. (N. W. M.) 

Pr. Holland, 12. September. Uyſere 
Lokal Gewerbeausſtellung iſt heute Mittag 
eröffnet worden. Für die mit derſelben ver- 
bundene Ausſtellung von landwirthſchaftlichen 
und gartenbaulichen Produkten ſind vom Land⸗ 
wirthſchaftsminiſter 4 filberne und 5 bronzene 
Medaillen bewilligt worden. Für die Gewerbe · 
Ausſtellung hat das Komitee ſeinerſeits 3 ſil⸗ 
Herne und 7 bronzene Medaillen beſchafft. 

Lyck, 12. September. Ein bedauerliches 
Unglück ereignete ſich dieſer Tage auf einem 
Gute bei Raygrod. Dem Loosmann Kopitzki, 
welcher das Vieh hütete, brachte ſeine 10 jährige 
Tochter das Mittagseſſen. Bei der Heerde be⸗ 
fand ſich auch ein Stier, der für ganz gutmüthig 
gehalten wurde. Da derſelbe von der Heerde 
fortgehen wollte, ſo eilte ihm das Mädchen 
nach, um ihn zurückzutreiben. Plötzlich wurde 
das Th er wüthend, ging auf das Mädchen los 
und ri ete es fo ſchrecklich zu, daß es bald 
darouf ſtarb. Der Hirt eilte ſchnell zur Hilfe 
herbei, aber auch ihn faßte das wüthende Thier 
und verletzte ihn ſchwer. Auf das Geſchrei 
eilten einige Männer herbei, die alle Kraft auf⸗ 
bieten mußten, um den raſenden Stier von ſei · 
nem Opfer abzubringen. Der Hirte iſt bereits 
ſeinen Verletzungen erlegen; der Stier wurde 
erſchoſſen. 

Bromberg, 13. September. In dem 
Dorfe Drewee im Landkreiſe Bromberg ver⸗ 
ſtarb vor einigen Tagen kurz nach der Rückkehr 
vom Bromberger Wochenmarkt die Frau des 
dortigen Einwohners F. Dieſelbe hatte ſich 
eines reichen Kinderſegens zu erfreuen gehabt, 
denn 24 Kindern hatte fie das Leren geſchenkt, 
von denen 18 noch am Leben ſind. Das 
fünfundzwanzigſte Kind trug ſie bei ihrem vor 
einigen Tagen erfolgten Tode unter dem Her⸗ 
zen. Sie ſtarb infolge eines Gehirnſchlages, 
den ſich die ſtarke Frau dadurch zugezogen, 
daß fie erhitzt an? der Stadt von Wochen⸗ 

markte nach Hauſe kommend, ohne ich zuvor 
n an haben, ein kaltes Fug d nahm. 

Poſen, 13. September. Sämmtlichen 
Geiſtlichen in der Erzdiözeſe Gneſen Po ſen, 
welche wegen Vergehens gegen die Kirche n⸗ 
geſetze noch Strafen zu verbüßen hatten, iſt, 
wie die „Kuryer Pozu.“ erfährt, Amneſtie er 
theil worden. — Dem Kardinal Ledochowski 
wird von den „großpolniſchen Damen“ ein 

Gemälde überſandt werden, welches geſtern im 
Saale des Dziaſynsk'ſchen Palais ausgeſtellt 
war, und von vielen Perſonen beſichtigt wurde. 
Daſſelbe iſt vom Grafen Szembek zu Wyſocko 
(Kr. Adelnau) gemalt und ſtellt, wie uns mit- 
getheilt wird, den „Erzbiſchof Ledochowski im 
Geſängniſſe zu Oſtrowo“ dar. (P. 8.) 

Cöslin, 11. September. Die „Cös. 
Ztg.“ ſch ließt aus verſch edenen Verhandlungen 
und Ermittelungen, welche die Intendantur zu 
Stettin jetzt durch einen Abgeſandten hier vor. 

nehmen läßt, daß die Verlegung der Kulmer 
Kadettenanſtalt nach Cöslin nunmehr im 
Kriegs miniſterium beſchloſſene Sache ſei. 


Eokales. 

Thorn, den 14 September. 

— [Perſonalien.) Der bisherige 
kommmiſſariſche Kreis» Schuliaſpektor, Real- 
Progymnaſial⸗Lebrer Julius Winter in Brieſen 
iſt zum Kreis Schulin pektlor ernannt worden. 
— [Die Gerichs ferien] erreichen 
mit dem heutigen Tage ihr Ende. Morgen 


Große | 


Dienſtag, den 14. d. M. 
und die folgenden Tage 
von 9 Uhr ab 
werde ich im Geſchäftslokal der Frau 
Ludwig Leiser 


verſch. Putzgegenſtände, 
Weiß⸗ u. Wollwaaren 


verſteigern, auch eine 


Ladeneinrichtung. 
W. Wilekens, Auktionator. 


Baugewerkſchule 
zu Deutſch-Krone. 


Winterſemeſter 1. November; 
Schulgeld 30 Mk. 


Schmerzloſe 


Auction!!! Zahnoperationen, 
künſtliche Zähne u. 


Alex Loewenson, 


Billigſte Bezugsquelle! 
Cigarren⸗ und 
Eigarretten⸗Handlung. 
Nauch⸗ und Kautaback. 


nehmen die Gerichte ihre Thätigkeit bereits 
im vollen Umfange wieder auf. 

— [Zur Ausführung des Lehrer ⸗ 
Anſtellungs⸗Geſetzes] hat, wie man 
der „Köln. Ztg.“ aus Berli! meldet, der 
Unterrichtsminiſter nähere Anweiſungen erlaſſ en. 
Darnach ſind unter anderm vorläufig oder 
einftweilig angeſtellten Lehrern fortan keine 
Beſtallungen mehr auszufertigen, vielmehr er 
folgt die Uebertragung der Amts verwaltung ledig · 
lich durch eine Verfügung der Bezirksregierung, 
in welcher die Widerruflichleit des Amtes aus 
drücklich auszuſprechen iſt. Hinſichtlich der 
feſt und endgültig anzuſtellenden Lehrer iſt 
eine Abänderung der bisher gebräuchlichen Be 
ftallungen vorgeſchrieben. Die Beſtallungen 
neu angeſtellter Lehrer ſind demgemäß bis auf 
weiteres zurückzubehalten. — Derſelbe Mini er 
bat den Provinzial⸗Schulkollegien in DOft- und 
Weſtpreußen, Poſen und Schleſien ſowie 
den Regierungen in Königsberg, Gumbinnen, 
Danzig, Marienwerder, Poſen, Bromberg, Oppeln 
und Schleswig eine Randverfügung zukommen 
laſſen, in welcher er die Erwartung ausſpricht, 
daß kein Lehrer feſt angeftellt werde, welcher 
nicht die deutſche Sprache in Wort und Schrift 
vollkommen beherrſcht. In den katholiſchen 
Seminaren dortjelbft waren Lehrer gebildei 
worden, welche der deutſchen Sprache nur un- 
genügend mächtig waren. Auch darf fortan 
die Aufnahme in den Vorbereitungsanitalten 
der Seminare nur ſolchen Zöglingen geſtattet 
werden, welche das im $ 23 der allgemeinen 
Beſtimmungen vom 15. Oktober 1872 als 
Ziel der Voltsſchule im Deutſchen bezeichnete 
Maß von Kenntniſſen und die Gewandtheit 
im mündlichen Ausdruck voll und ganz ſich 
angeeignet haben. \ 

— [Neunzehn neue Kreiſel ſollen 
nach dem „Frankf. Journal“ in den Provinzen 
Poſen und Weſtpreußen gebildet werden. Im 
Etat pro 1887/88 werden die betreffenden 
Mittel bereits gefordert werden. 

— [Ueber das Turnen der In ⸗ 
fanteciel hat der Kaiſer neue Beſtimmun⸗ 
gen getroffen, welche fojort in Kraft treten 
ſollen. Näheres über die Aenderungen iſt noch 
nicht bekannt, da die neuen Vorſchriften erſt 
demnächft im Druck erſcheinen, doch geht aus 
der betreffenden Bekanntmachung des Kriegs- 
miniſteriums hervor, daß die eigenthü mlichen 
Sprungkaſten, welche beim militäriſchem Turnen 
bisher eine große Rolle ſpielten, künftig in 
Wegfall kommen, denn es iſt den Truppen⸗ 
cheilen Verwerthung dieſer Kaſten zu Gunſten 
der betreffenden Fonds geitattet wor den. 

— [Für Gewerbtreibende.] Es 
it zur Sprache gekommen, daß hieſige Gewerb: 


aufbewahren, als ihnen geſtattet iſt. Nach der 
betreffenden Polizei⸗Verordnung dürſen inner 
halb der Stadt von jedem Gew:rbireibenden 
nicht mehr als 500 Pfd. Petroleum auf Lager 
gehalten werden und müſſen die betreffenden 
Gefäße auf eigens dazu aus Mauerſteinen und 
Sand in vorgeſchriebener Hö ze hergerichteten 
Unterlagen aufbewahrt werden. Größere Petro. 
leumvortäthe find dem auf dem Grundſtück 
des Herrn Angermann Calmer Vorſtadt er- 


bauten Petroleumſchupren zuzuführen, wofür 


Herr A. eine geringe Gebühr erhebt. Die Po- 
lizei wird eingehende Reviſionen vornehmen 
und in jedem Falle, wo die Vorſchriften außer 
Acht gelaſſen ſind, mit Strafe vorgeben. 
—lueber eine Schulviſitation) 
erfahren wir heute Folgendes: Ein biſchöflicher 
Commiſſar hatte den Auftrag erhalten, die 
Schüler der Schule in Mocker in Bezug auf 
ihre Religionskenntniſſe zu prüfen. Die Prü⸗ 
ung ſollte in der hieſigen Marienkirche ftatt- 
ſtatifinden, der Gemeinde war hiervon Kennt⸗ 
niß gegeben. Herr Dekan Behrendt benachrich 
tigte außerdem den Hauptlehrer der katholiſchen 
Schule von der bevorſtehenden Prüfung mit 
dem Eeſuchen, die Zöglinge rechtzeitig zum Be. 
ſuch der Kirche zu veranlaſſen. Sofort nach 
Enpfang dieſer Anweiſung ſchickte der Haupt⸗ 
lehrer einen jüngeren Lehrer zum Herrn Dekan 
mit der Mittheilung, daß er dem Auftrage des 
geiſtlichen Herrn ohne Erloubniß des Lokal⸗ 


empfiehlt 


Plomben. 


Maſchinen Theile, 
Culmer Str. 


Maſchinen⸗Garn, 


Gustav Freund, ung genommen. 


Kl. Gerberſtr. 17. 


treibende in ihren in der Sladt gelegenen 
Lagerräumen größere Quantitälen Petroleum 


Mübmaſchinen = Handlung. i 


J. F. Schwebs. 
Junkerſtr. 249. 


Maſchinen⸗Nadeln, 
Maſchinen⸗Schiffchen, 


Maſchinen⸗Riemen, 
Schuhmacher⸗Zwirn lengl.), 


(garantirt richtiges Maß.) 
Maſchinen Oel, loſe u. in Flaſchen. 


Für neue Maſchinen 
fünfjährige Garantie. 
Alte Maſchinen werden in Zah⸗ 


9000 Mark BE 


BE BERGEN Kor BERN BR LEID de 0 3 an RR 
Pi entoch friſch vom Baum, zum einmach. |& 5% ſofort gegen ſichere Hypothek zu ver⸗ 
u. einkochen bill z. verk. in Rubin kowo. ! geben, durch 


Schulinſpeklors nicht nachkommen könne und 


anheimſtellen müſſen, der Herr Dekan möge das 


Weitere veranlaſſen. Der Hr. Dekan ſoll über dieſe 
Zumuthung Seitens eines kath. Lehrers ſehr über ⸗ 
raſcht geweſen ſein und dies den Ueberbringer 
der Botſchaft des Hauptlehrers auch fühlen 
gelaſſen habe. Die Anzeige an den Local 
Schulinſpektor unterblieb und nur wenige 
Kinder, und dieſe auch ohne Lehrer, hatten 
ſich zur Prüfung in der Kirche eingefunden. 
Slaatsgeſetze auf kirchlichem Gebiet gelten für 
unfere katholiſchen Geiſtlichen nicht mehr, 
Kanoſſa — iſt aber wieder Kanoſſa geworden. 

—[Verhütetes Unglück.] Geſtern 
Nachmittag, kurz vor 4 Uhr paſſirte eine Frau, 
von der Stadt kommend, den von der Lauf- 
brücke nach dem Empfangsgebäude führenden 
Ueberwege. Auf dem Arme trug die Frau ein 
kleines Kind, während ſie an der Hand einen 
etwa 6jährigen Knaben führte. Dieſer riß ſich 
plötzlich von der Mutter los und rannte allein 
vorwärts. In demſelben Augenblick pafſirte 
ein Frachtwagen den dortigen Fahrweg, der 
Knabe wurde von den Pferden niedergeriſſen 
und ſchien verloren; da im entſcheidenden 
Augenblicke riß der umſichtige Kutſcher ſein 
Geſpann zurück, Bahnarbeiter ſprangen hinzu, 
holten den Knaben hervor und das Kind war 
gerettet. — Möge dieſer Fall allen Müttern 
zur Warnung dienen, Kinder dürfen keinen 
Augenblick ohne Auſſicht bleiben. 


— [Auf dem heutigen Wochen⸗ 
markt] wurde bezahlt: Das Pfund Butter 
mit 90 Pf. bis 1 M., das Schock Eier mit 
2 M., der Centner Kartoffeln mit 1 M. 30 Pf., 
(ſchlechtere Sorten waren billiger), das Pfund 
Birnen mit 5 bis 20 Pf., das Pfund Aepfel 
mit 5 bis 10 Pf., das Pfund Pflaumen 
mit 3 bis 5 Pf., die Mandel grüne Gurken 
mit 20 Pf., die Mandel Senfgurken mit 60 Pf. 
bis 1 M., der Kopf Blumenkohl mit 20 bis 
60 Pf., der Kopf Weißkohl mit 3 bis 10 Pf., 
das Paar Enten mit 1 M. 70 Pf. bis 2 M. 
50 Pf., Gänſe mit 2 M. 50 Pf. bis 3 M. 
50 Pf., der Ceniner Heu mit 2 M. 50 Pf., 
der Centner Stroh mit 2 M. 50 Pf. 

— [Gefunden! find in der St. Annen 
ſtraße heute Vormittag eine Scheere, auf dem 
Trajektdampfer ein um eine Flaſche geſchlagenes 
Tuch. Eigenthümer wollen ſich im Polizei⸗ 
Sekretariat melden. 


— [Polizeiliches.] Verhaftet find 4 
Perſonen. — 1 Tiſchler⸗ und 1 Schuhmacher⸗ 
geſelle wurden von einer Militairpatrouille 
ergriffen, als fie von einem Obſtbaume im 
Glacis Obſt abſchüttelten. Die beiden Obſt⸗ 
freunde wurden der Polizei zugeführt. — Ein 


Auw artemädchen entwendete der Dame, bei der 


daſſelbe Beſchäftigung gefunden hatte, ein ele⸗ 
gantes, mit feinen Spitzen beſetztes Beinkl ⸗ ib. 
Als das Kleidungsſtück vermißt wurde, halle 
die Diebin daſſelbe bereits angezogen. Sie iſt 
der Königl. Staats anwaltſchaft zugeführt. 

— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 
fällt immer weiter. Heute Mittag betrug der 
Waſſerſtand bereits 0,14 Meter unter dem 
Nullpunkt. 


x Mocker, 14 September. Allen Haus⸗ 
beſitzern ia unſerem Ort iſt aufgegeben worden, 
außer einer Feuerleiter und Feuereimern noch 
eine hölzerne Holzſpritze anzuſchaffen. Da letz ⸗ 
tere gewöhnlich im Falle der Noth keinen 
Nutzen darbietet, ja zum größen Theil ganz un⸗ 
br uchbar iſt, fo wird beabſichtigt, um Auf- 
hebung der Anordnung bei den betreffenden 
Behörden vorſtellig zu werden. 


Berlin, 13. September. In der heutigen Sitzung 
des Auſſichtsrath der Marienburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn 
wurde eine aus den Herren Damme (Danzig), Bail 
und Leut (Berlin) beſtehende Kommiſſion zwecks Vor⸗ 
berathung der Verſtaatlichungsofferte und Bericht⸗ 
erſtattung darüber gewählt. 


Getreide⸗Bericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 14. September 1886. 
Wetter: heiß. 
Weizen flau 130 Pfd. röthlich 140 M., 
hell 140 M., 135 Bid, fein 144 M 


128 Pfd. 


krankte ift das berühmte Werk: 


zu allen 
Syſtemen 


Eruſt Rotter. 1 miethen. 


Ein wahrer Schatz 


ür alledurch jugendliche Verirrungen Er- 
Dr. Retau's Selbſtbewahrung. 


80. Aufl. Mit 27 Abbild Preis 3 Mk. 
Leſe es Jeder der an denFFolgen ſolcherLaſten 


zum moderniſiren bitte 
gefl. einlief. zu wollen. 

Größte Auswahl 
neueſter Pariſer 
Formen lieg. z Ma: 


Mac 


. 
Kleiner Laden ſofort zu ver⸗ 
Eliſabethſtr. 84. 


122 Pfd. 112 M, 125/86 Pfd. 113/4 M. 


Roggen flau } 
Brauw. 118—124 M., mittlere 105 bis 


Cerſte feine 


108 M. 
Hafer 94—107 M. 


Zelegraphiſche Boͤrſen - Depeſche. 
Berlin, 14. September. 


Bonds feſtlich. 13. Sept. 
Ruſſiſche Ganknoten 196,90 | 196,70 
Warſchau 8 Tage 196,40 | 196,30 
Pr. 4% Conſols . 105,80] 105,80 
Polniſche Pfandbriefe 5 61,60 | 61,60 

do. Liquid. Pfandbriefe 57,10 57,10 
Weſtpr. Pfandbr. 4% neul. IL . 100,40 | 100,50 
Credit⸗Actienn 450,50 | 449,50 
Defterr. Banknoten 162,10 | 161,90 
Discont»GommrAnth. . » -» . 207,60 | 207,90 

Weizen 1 gelb Sept.-Ostober . . 152,50 | 152,20 

April⸗Mai . . 162,70 | 168.00 
Loco in New-Yorl . 88 c. 87½ 
Roggen: este 127,00 | 128 00 
Sept.⸗October.. . 127.70 | 128,70 
Novbr.⸗Dezbr. „ 127,70 | 128,70 
April⸗Mai 1382 00 | 133,00 
Nüb zl: Sept.⸗Oet b.. 43 30 43,10 
April⸗Mai „ 43 90 | 43,90 
Epiritus: looo 39 20 39,50 
Sept.⸗Oetbr.. . 89,00 | 39,40 
April-Mai 41,10 | 41,40 


Ass ſel⸗Discont 30% Sombard-Binsfuß für deutſche 
Stuats-unl. 3 ½, für andere Effekten pp. 4%, 


Spiritus - Depeſche. 
Königsberg, 14. September. 


(v. Portatius u. Grothe) 
41,50 Brf. 41,00 Geld. 41,00 
40,50 „ 40,00 ” 


Loco 


bez. 
Septbr. 7 


7 


Städtifher Vieh⸗ und Pferdemarkt. 
Thorn, 14. September 1886. 


Aufgetrieben waren 17 Schweine, durchweg fette 
Schlachtwaare. Gezahlt wurden 37—39 Mk. für 50 
— ee Der Auftrieb war in kurzer Zeit 
verkauft. 


£ 
Gentralvichhof. 


Berlin, 13. September. Amtlicher Bericht de 
Direction. Es ſtanden zum Verkauf: 2741 Rinder, 
9000 Schweine (darunter 302 ausländiſche), 1784 Kälber, 
16397 Hammel (davon fünf Sechſtel mager). Das 
Rindergeſchäft verlief ruhig, beſſere Qualitäten belebter 
geringe Waare verflaute. Ia 56—58, IIa 48—53, 
IIIa 36—45, IVa 27—34 pr. 100 Pfd. Fleiſchgewicht. 
Schweine erzielten bei angemeſſenem Export vorwöchent⸗ 
liche Preiſe. Ia 48, IIa 45—46, IIIa 42 —44 pro 
100 Pfd. mit 20 Proz. Tara, Bakonier 43—45, 3 
nach Qualität, mit 50 Pfd. Tara pr. Stück. Kälber 
gute Waare, reichlich vertreten. Ia 44--52, IIa 25 
bis 41 Pf. pr. Pfd. Fleiſch zewicht. In Hammeln war 
gute Waare knapp, daher im Preiſe ſteigend, geringe 
vernachläſſigt. Ia 44—52, IIa 32—42 Pf. pr. Pfd. 
Fleiſchgewicht. a 


— —— —— 


Danzig, den. 13. Sept ABER, — Ertreide⸗Börſe. 
(L. Gieldzinsti.) 
ter: Schön. 

Weizen. Tranſitwaare hatte ſchweren Verkauf. 
Inländiſche konnte nur zu ermäßigten Raten unter⸗ 
gebracht, und dunkelfarbige Parthieen 2 Mk. billiger 
verkauft werden; Sommerweizen behauptet. Bezahlt 
wurde für inländiſchen bunt 132 Pfd. 145 Mk., hell⸗ 
N bunt 128/9 Pfd., 129/30 Pfd. und 130/1 Pfd. 147 Mk., 
132 Pfd. 151 Mk., hochbunt 135 Pfd. 150 Mk., roth 
131 Pfd. Mk. 143, 134 Pfd. 145 Mk., Sommers 184/5 
Pfd. 152 Mk., 156 Pfd. 153 M. per Tonne. Für 
polniſchen Tranſit rothbunt 116 Pfd. 133 Mk., gutbunt 
128 Pfd. 135 Mk., hellbunt 132 Pfd. 188 Mk., glaſig 
183 Bid. 136 Mk, hochbunt glaſig 135 Pſd 143 Mk., 
bunt 120 Pfd. 136 Mk 

Roggen bei mäßigem Verkehr unverändert. Bes 
zahlt iſt für inländiſchen 126 Pfd., und 131 Pfd. 110 
Mk., für polniſchen zum Trauſit 120 Pfd., 127 Pfd. 
und 180 Pfd. 89 Mk. 

Gerſte bleibt für inländiſche große, feine Qualität 
gut gefragt, wogegen geringe polniſchen Sorten faſt 
unverkäuflich. Bezahlt iſt inländiſche kleine 108 Pfd. 
103 Mk., 109 Pfd. 104 Mk, große 115 Pfd. 116 Mk., 
116 Pfd 118 Mk., hochfein 118/ Pfd. 128 Mk., für 
ur zum Tranſit Futter⸗ 100 Pfd. 82 Mk. per 

onne. 

Hafer inländiſcher 108 Mk. polniſcher zum Tranſit 
88 Mk., ruſſiſcher zum Tranſit 82 Mk. 


Meteorologische Beobachtungen. 


— — — 
Wind ⸗ er 


13 Barom. Therm. 
N sun o. C. Stärke ſbildung kungen 


m. m C N. 


18. 2 h. p.] 765 7 [278 8 2 
10 h. p. 765.9 [18.9 SE 1 0 
14 6 ha. | 765.8 |-H154 | SE 1 


Waſſerſtand am 14. Septor. Nachm. 3 Uhr: 0,14 
nter Allerhöchſtem Protektorat S: 
Majeſtät des deutſchen Kaiſers u. 
Ihrer Majeſtät der deutſchen 


Mteer unter 0. 
22 
| 
Kaiſerin: Große Geldlotterie vom 


Rothen Kreuz. Nur Baargewinne u zahl» 
bar ohne jeden Abzug Hauptgew. 150,000, 
75,000, 80,000, 20,000, 5 mal 10,000 Mt. 
Ziehung am 22. u. 23. November Looſe 
a 5.50 Mi, halbe Antheillooſe a 3 Mk., 
Viertel Antheillooſe a 1,50 Mk. empfiehlt 
das Lotterie⸗Comptoir von 
Für Porto u Eruſt Wittenberg, 

Liſten 30 Pfennig. Butterſtr. 91. 


— — —K— — 
Die Bauparzellen 
gegenüber. der Kavallerietaſerne auf Brom⸗ 

berger Vorſt. preis w. zu verkaufen. 


2 Lehrlinge 


A. Wiese, Conditor. 


. ᷣ ͤ ir Bde hen Sankt 
1 möbl. Zimmer u. Cabinet zu verm. 
Breiteſtraße N. 459/60. 


0 8 2 
S. de Arbeit i; 7. Seve⸗ 
rina, T. des Händlers Blaſtus Derbinsti, 


Aegenmäntel in ganz neuen Facons 


Näschert 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung von heulte iſt 
die sub No. 239 des bhieſigen 
Firmenregiſters eingetragene Firmo 
Gebr. Schneider (Inhaber Carl 
Schneider) gelöſcht. 
Thorn, den 8. September 1886. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung 


Zufolge Verfügung von heute iſt 
die sub No. 262 des biefigen Firmen. 
regiſters eingetragene Firma Julius 
Rosenthal (Inhaber Julius Ehr- 
lich) gelöſcht. 

Tborn, den 8. September 1886. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung von heute iſt 
bie sub No. 151 des hieſigen Firmen ⸗ 
regiſters eingetragene Firma Her- 
mann Gross gelöſcht. 

Thorn, den 8. September 1886. 

Königliches Amtsgericht. 


Standesamt Thorn. 
Vom 5. bis 11. September 1886 find gemeldet: 


n. als geboren: 

1. Ernſt Rudolph, S. des Königl. Kreis⸗ 
Secretärd Guſtav Totzeck. 2. Bernhard 
Reinhold, S. des Arbeiters Wilhelm Schöneck. 
3. Stephania Wazlawa, T. des Kaufmanns 
Johann Witt. 4. Julie Amalie, T. des 
Ahrmachers Moritz Leiſer Grünbaum. 5, 
Julian, S. des Arbeiters Albert Grzywinski. 
6. Hedwig Pauline, T. des Schuhmachers 
Johann Sauter. 7. Kurt Arnim, S. des 
Bäckermeiſters Felix Iſing. 8. Otto Leo Max, 
S des Mühlenbauers Auguſt Fleiſchfreſſer. 
9. Mathilde Gertrud, T. des Maurers Simon 
Dombrowski. 10. Ernſt Reinhold, unehel. 
S. 11. Apollonia, T. des Zimmergeſellen 
Peter Buczkowski. 12. Stephania Rojalia, T. 
des Töpfermeiſters Auguſt Barſchnick. 13. 
Maria, T. des Schuhmachermeiſters Franz 
Cieſinski. 14. Ernſt Erich Robert, S. des 
Todtengräbers Friedrich Janz 15. Marie 
Agathe, T des Poſtillons Friedrich Nitz 16. 
Kurt Arnold. S. des Krahnmeiſters Gottfried 
Fritz. 17. Guſtav, S. des Droſchkenkutſchers 
Jerdinand Orgas. 


b. als geſtorben: 

1. Todt geb. S. des Sergeanten Rudolph 
Ludwig; 2. Emma Klara T. des Todten⸗ 
gräbers Emil Böhlke, 3 M. 27 T.; 3. Marie 
Elfe, unehel. T., 8 M. 25 T.; 4. Konſtantin, 
S. des Arbeiters Alexander Pezinski, 3 M.; 
5. Musketier Theodor Wilhelm Klewer J., 


e 


ö 1 . 
21J 6 M. 8 T.; 8. Lohndien:r-Wittwe Louiſe 
Stoll, geb. Wilm, 56½½ J. 24 T. (verbrannt); 
9. Auguſt Friedrich, S des Arbeiters Ludwig 
Fritz zu Mocker, 14 J. 16 T. (ertrunken); 
10. Stanislaus Konſtantin, S. des Schuh⸗ 
machermeiſters Peter Nowinski, 9 M. 10 T.; 
11, Anna, T. des Arbeiters Johann Jablonski, 
2 J. 10 M. 22 T; 12. Rangirmeiſter Joſeph 
Jaranowski, 37 J 5 M. 19 T. (überfahren); 
18. Clara Martha, unehel. T. 1 M. 12 T; 
14. Alexander, unehel. S., 1 M. 22 T; 
15. Karl Emil Otto, unehel. S., 1 M. 21 
T.; 16. Arbeiterwitiwe Katharina Radomski, 
geb. Ruszkiewicz, 81 J 9 M.; 17. Wladys. 
law, S. der Troſchkenkutſcher⸗Wittwe Aniafa 
Butler, geb. Ba owski, 3 M. 25 T; 18. 
Oekonomie- Handwerker des Pomm. Pionier⸗ 
Bataillons No, 2, Auguſt Heinrich Julius 
Mattick, 23 J. 6 M. 27 T. alt. 


c. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Maurer- uud Zimmermeiſter Johannes 
Reinhard Illgner und Hedwig Philomina 
Geisler. 2. Buchhalter Paul Michael Joſeph 
Haß zu Thorn und Wilhelmine Olga Ida 
Lange zu Königsberg i./ P. 3 Bureaugehülfe 
Edmund Friedrich Lüdtke und Angelika 
Adelheid Henkel, geb. Scharffenberg. 4. 
Schneider Auguſt Ernſt Dahlmann zu Brieſen 
und J hanna Auguſte Lerbs daſelbſt. 5 
Pferdebahnwärter Hermann Guſtav Getthilf 
Schmidt und Roſalia Redlich, beide zu Berlin. 
6. Hausdiener Joseph Lokoczynski u. Maria 
Murawski. 7. Gärtner Friedrich Wilhelm 
Gelhaar zu Mocker und Albertine Mathilde 
Brade zu Thorn. 
kowski und Marcella 
Strzelecki. 


d. ehelich find verbunden: 

1. Schuhmachermeiſter Rudolph Hermonn 
Radiszewski mit Johanna Warweitzki, geb. 
Zimutta. 2. Konditoreibeſitzer Otto Lange 
mit Agnes Auguſte Reimann. 3. Maler⸗ 
meiſter Karl Auguſt Krauſe zu Wreſchen mit 
Marie Owezynski zu Thorn. 


Für ein hieſiges Kurz-, Weihe und 
Wollwaaren⸗Geſchäft wird eine durchaus 


tüchtige 
Verkäuferin, 


der deutſchen und polniſchen Sprache mächtig, 
unter günſtigen Bedingungen zu engagiren 
geſucht. Offerten unter Angabe bisheriger 
Thätigkeit unter Z. 20 an die Exped. dieſer 
Zeitung erbeten. 


Kulaszinski, geb. 


m 15. Septbr. beginnen neue Curſe 
für deutſche und dopp. ital. Buch⸗ 
führungen, Correſpond, kaufm. Rechnen u. 
in den Comtoixwiſſenſch. 
Ausbildung zur Selbſtthätigkeit. 
ngo Barauowski, Tuchmſtr. 174 II. 


Nürnberger Knnstfärberei, ehem. 


Kleiderſtoffe, 
Leinen⸗ und Baumwollw 
in beſter Auswahl! 


Herren- Anzüge 
nach Maaß, gut und billig, liefert 


Bernhard Benjamin, 
Breite ⸗ Straße. 


ATENT-Universalkurbel- 


Dampfdreschmaschinen u. Locomobilen. 
Spetielitöt der Maſchinenfabrik 
Magnus Epple in München, Laudsbergerfir. 25. 


Electro-Homöopathie, 
Privat-Kranken-Anstalt des Dr. med. Fewson, 
Danzig, Brodbänfengafie 38. 

Kranke werden nur nach vorhergegangener Anmeldung aufgenommen. 

Die electro-homöopathifchen Mittel entfalten ihre mächtige Heiltraft gegen 
alle Krankheiten ohne ſchädliche Nebenwirkungen. Die ſchwerſten Fälle von Lungen⸗ 
und Herzkrankheiten, Nervenkranſheiten, Frauenleiden jeder Art, Krebs, Zucker⸗ 
franfgeit, Diphtheritis etc, die für unheilbar erklärt waren, find durch die Electro⸗ 
e noch zur Geneſung geführt worden. Sprechſtunden Vormittags 

—12 Uhr. 


— —— 
Conteetion 
feiner Herren: und Knaben⸗Garderobe 


Heinrich Kreibich 


(früher Zuſchneider im Haufe des Herrn M. Ziegel hier). 
Größte Auswahl der modernſten Stoffe auch in 


Uniform: und Livree Tuchen. 

Anzüge für Herren vom feinſten Genre bis zu 36 Mark abwärts, 
werden nach Maaß raſch in eleganter und wirklich gediegener Ausführung geliefert, 
Reparaturen werden ſchuell und billig ausgeführt. 

Judem ich das geehrte Publikum um wohlwollende Unterſtützung meines 
jungen Unternehmens bitte, ſichere ih reelle und prompte Bedienung bei ganz 


eivilen Preiſen zu. 
Hochachtungsvoll 


Thorn 164 Windſtr. 164, Heinrich Tre 


ſind 
eingetroffen. 


Gustav Elias. 


ir A a nn 


D ——————————— —— — 
Elisabethstr. 89/90. Elisabethstr. 89/90. 


Oscar Friedrich, 
Juwelier 8 Goldarbeiter 


empfiehlt ſich zur 
= Anfertigung aller Neuarbeiten 24 
eee ſeines Fachs. — 


Vergolden, Verſilbern, Graviren 
bei prompter Ausführung und billigen Preiſen. 


— 11 8990 Elisabethstr. 89/90 -- 


im Haufe des Herrn Uhrmacher Lange. 


Einkauf von altem Silber. 


2 SEIT 
Sämmtliche mid) 
treffende Waarenforde⸗ 
rungen bitte bis zum 
1. Oetober d. J. an 


mich zu berichtigen. 
A. Böhm. 
Getreidebranche! 


Ein junger Mann bis 1 Auguſt d. 
J in einem der größten Getreide⸗, Mehl⸗ 
und Spiritus⸗Engrosgeſchäfte der Niederlauſitz 
für Comptoir und Reiſe thätig geweſen, 
ſucht p. ſofort oder 1. Oktober unter be⸗ 
ſcheidenen Anſprüchen ähnliche Stellung eventl. 
auch als Buchhalter. Geſällige Off. sub. 
Z. 100 a. d. Exped. d. Z. erbeten. 


Möbl. Zimmer zu vermiethen. 


Seglerſtr. 105. 
Meer: zu verm. 3, Zimmer, Küche 
0 


Die Anlieferung von 12000 ebm. Kies 
frei Lagerplatz einer an der Poſen.— Thorn 
Bromberger Eiſendahn gelegenen Station 
ſoll in öffentlicher Submiſſion in 12 Looſen 
& 1000 cbm. vergeben werden. Angebote ſiad 
verſiegelt und mit der Auffchrift verſehen 
„Anlieferung von Kies“ bis zum 


Mittwoch den 29. September cr. 
Vormitttags 11 Uhr 


an das unterzeichnete Betriebs ⸗ Amt einzu⸗ 
reichen. 

Die Lieferungsbedingungen können in 
unſerem Gejhäfts - Büreau St. Martin 57 
eingeſehen werden, auch find daſelbſt Sub⸗ 
miſſions Formulare gegen Einſendung von 
25 Pf. zu beziehen. 

Die Eröffnung der Angebote wird am 
genannten Termin in unſerem vorbezeichneten 
Geſchäſtsbüreau im Beiſein der etwa er⸗ 
ſchienenen Submittenten ſtattfinden. 

Poſen, den 8. September 1886. 


Königl. Eiſenbahn- Betriebs- Amt. 
Directionsbezirk Bromberg. 


Engliſche 
Zwirn-Gardinen 


in großer Auswahl zu billigen Preiſen 


Entree u Zubeh. beim Bauunternehmer 
eßler, Gr. Mocker bei der Hirſchſelb'ſchen 
Fabrik zum 1. Okt. d. J. 
ohnungen v. 2 u. 3 Hım. m geraum. 
t verm. Kl. Mocker vis-a-vie- 

d. a. Viehhof bei Casprowitz. 


6. Todt geb. Pi 


8. Arbeiter Anton Kram 


Im Schröter'ſchen Haufe. 
2329 


Mit vielen goldenen Medaillen prämiirt ist überall 


vorräthig J G. C BLOOKER Amsterdam 


Louis Lewin'ſche Badeanſtalt, 
geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends. 


Wannen⸗, Römiſche⸗ u. Douche⸗ Bäder. 


Da ich mit dem 1. October d. J. mein ſeit 5 Jahren innegehabtes 
Laden⸗Local, Breite Straße 455, aufgebe und mein Geſchäft vis-a-vis nach 


50 Breite Strasse 50 "BE 
(letzt H. Wolfenſtein) 
verlege, will ich meine Waarenbeſtände, beſchränkter Räumlichkeiten wegen, 
verkleinern und empfehle daher mein bedeutendes Lager in ſpeciell ſämmtlichen 


Haus- und Kütengeräthen der Eiſenwaaren⸗Zranche 
ſowie alle Baumaterialien und beſonders 


Thür⸗ und Fenſter⸗Beſchläge, ſowie Ofenſachen ꝛc. pp. 
zu weſentlich herabgeſetzten Preiſen. 


Gustav Moderack. 
M000000000000)000 


Wegen Geſchäftsaufgabe. 


Bei meinem Ausverkauf mache ich das geehrte Publikum nament⸗ 


lich auf 
Oberhemden, 
Bezüge u. Lakenleinen ſowie 
Herren⸗, Damen⸗ u. Kinder⸗ 
Trikotagen, 


ganz beſonders aber auf 


Tiſchzeuge u. Handtücher 
A. BG HM. 


aufmerlſam 


Eine Wohnung beſt aus 4—5 Zimmern, 
Küche, Pferdeſtall nebſt Zubehör. Ein 
großer Laden mit angrenzender Wohnung 
zu vermiethen. 

L. Maczynski, Bromb. Vorſt. 2. L. I Hozakowski, Brückenſtr. 13. 


Küche und Bodenraum Hohe ⸗Gaſſe 
66/67 im Muſeum ſoſort zu vermiet 
Bedingungen zu erfragen bei Herrn 


ibich. i 


BIiooKers holländ;Cacaol 


88888888888888888888 


ine Wohnung zweite Etage 4 Zimmer 


empfiehlt 
I. Engel, Culmsee. 
Für mein Getreidegeſchäft ſuche ich 


1 Lehrling 


gegen monatliche Vergütung. 
Moritz Leiser. 


Ein ordentlicher, tüchtiger 


Müllergeſelle 


wird zum ſofortigen Antritt geſucht. 
Mühle Liſſewo b. Gollub W. / P. 


A. Neumann, %ertführer. 


Schröpfköpfe zu ſetzen empfiehlt ſich 


Agnes Hei fe, ge 
prüfte Kranfenpflegerin Gerechtenr. N. 104, 
1 nußb, Buffet, Spind, Screib- 
ſecretair, Sopha, Oelgemälde, 2 
Teppiche, Haus- u. Küchengeräthe zu 
verk. Fiſcherei 8 2 Tr bei Majewski. 


Ein Klavier u. div. Möbel ſind um⸗ 


zugs halber billig zu ver» 
kaufen im Finger“ chen Haufe, Podgorz. 


Krankheitshalber 


iſt eine auf der Mocker, dicht an der Chauſſet 
belegene Gaſtwirthſchaft, worin auch ein 
Materialgeſchäft u. Reſtauration mit gut. Er⸗ 
folge ſeit mehreren Jahren betrieben wird, ſo⸗ 
fort unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
pachten. Hierzu gehört ein Garten, einiges 
Ackerland ſowie 3 Wohnungen zu verm ethen 


Altſtadt 436 wehnung z. bern 
1 mö. Z. u Kab. z verm. part. Ger.⸗Str. 106 
I f. möbl Z. iſt billig z. v Seglerſtr. 108. 


Imöbl. Zimmer u. Kabinet zu 
verm. Culm.⸗Str. 320 1 Treppe. 


in freundl. möbl. Zimmer u Kabinet iſt 
E ſofort zu vermiethen. Bäckerſtr 166. 


ingetretener Umſtände halber iſt 
die 3. Etage 3 Zimmer nebſt Zubehör 
Eliſabethſtr. 6 vom 1. Oct. zu vermieth 
Weißer. 77 iſt die 2. Etage im 
Ganzen oder getheilt zu vermiethen. 
errſchaftl. Wohnung 1. Etage, 5 
Zimmer, Kabinet, Entrée und 
Zubehör auch Stall zu 2 Pferden u. 
Burſchengelaß zum 1. October zu 
vermiethen. Ollmaunn. 


Der Reſtaurationskeller 


Iüftädt. Mart 436 von ſofort zu vermiethen 


Nr. 
hen. 
B. 


Uliff. Nr. 165 iſt in der I. Etage die 
von Fr. Rentier Streich ſeit 8 Johr be 
wohnte u. im Parterre eine Wohnung von 
3 Zimmern Kabinet und Zubhör vom 1. 
Oktober cr, anderweitig zu vermiethen. 

herrſchaftliche Wohnung ſowie auch 
1 2 Plittelwohng⸗ ſind Bromberger 
Vorſtadt 105 mit Stallungen und 


u verm. 
Busſchengel eg g. Pier & Seb. 


Ein möbl. Zim I verm. Brudenſtr. 14 = Kr. 
a 72 r 

ut möbl. Zim. find vom 1. Dctobe 
zu verm. Gerechteſir. Nr. 122/23. 


E. möbl Vorderz. J v. Neuſt. Apoth. 2 Tr. 


u. auch z Bureau geeign 

. 8 Brückenſtr. 17 a 

Ein ſein möbliertes Zimmer, Pianmo, 
Burſchengelaß, von Herrn Lieutenant Ja⸗ 
blonski bewohnt hat von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Louis Kaliſcher. 

Hin Laden und Wohnungen 
E per 1. Oktober zu verm. 
Zu erfragen im Comtoir der 
Thorner Spritfabrit 
N. Hirschfeld, Culmerſt. 3441. 


I. Etage Breiteſtr. 455 zum 1. Ott. 
d. J zu verm. Carl Brunk. 
— — — — u) 
er gtoſſe Laden Breſteſtr. 455 ilt 
zum 1. Oktbr. z. verm.; wenn erforder⸗ 
lich richte ich auch 2 Läden ein; große 
Nebenräumlichkeiten die zu jedem Ge⸗ 
ſchäft verlangt werden, find vorhanden. 
Carl Brunk. 
T wöbl. Jiu zu Perm. Schülerit, A10 3 Tr. 


Es hübſch. m. 3. u. Cab. nach d. 


Straße z verm. Catharinenſt. 205 2. Etg. 
inne Wohnung von 3 Zimmer nebſt 
9) Zubehör 2 Treppen iſt vom I. Oktober 

zu vermiethen Jacobs⸗Straße 227/28. 


ute Reſtauration oder Gaſtwirth⸗ 
ſchaft wird zu pachten geſucht. Offerten 
unter A. P. i. d Exped. d. Zig erbeten. 
in freundl. möbl. Zimmer zu ver⸗ 
miethen. Beletoge Bäckerſtr. 259. 
möbl. Zimmer u. 1 kleine Wohnung zu 
verm. Altſt. Markt 161 M. Leiſer. 
oh nungen zu vermiethen be- 
Gaſtwirth Zittlau, Culm Vorſt. 
ine Wohnung don zwei Zimmern und 
ubehör zu vermiethen. 
> E. Post, Gerechteſtraße 97. 
Ein möbl. u. ein unmöbl. Zimmer von 
ſofort zu verm. S. Grollmann, Juwelier. 


Für die Redacuon verantwortlich: Gu ſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der Tyorner Oſtdeuiſchen Zeitung (M. Schirmer) in Thorn. 


